
Katharina Hennig könnte eine be-
sondere Ehre zuteilwerden. „Wir ha-
ben sie als beste Nachwuchsläuferin
vorgeschlagen. Ob sie einen Förder-
preis erhält, zeigt
sich am Samstag“,
sagt der Generalse-
kretär des Skiver-
bandes, Ronny Kai-
ser. Die Preise für
die Talente – und
die für Sachsens
Sportler des Jahres
2012 – werden am Sonnabend im
Dresdner Internationalen Congress
Center verliehen. Doch selbst wenn
die 16-jährige Skilangläuferin aus
Königswalde nicht als Beste aller
Sportarten ausgezeichnet werden
sollte, gleicht bereits die Nominie-
rung durch den Skiverband einer
enormen Würdigung. Und für Ka-
tharina Hennig geht die Welt nicht
unter, sollte sie nicht ganz oben auf
der Liste stehen. Schließlich hat sie
sich eben erst als Jüngste für die
Junioren-Weltmeisterschaft in Libe-
rec qualifiziert. (mas)

Philipp Mauersberger hat beim
Deutschlandpokal der Kombinierer
in Rastbüchl zwei Erfolge erzielt.
Der 16-Jährige aus Geyer trotzte dem
Dauerregen bei einem Wettkampf,
der kurzfristig von
Lauscha nach Bay-
ern verlegt worden
war. Am Samstag
(Springen/10 km)
zeigte Mauersber-
ger den besten
Sprung der Kon-
kurrenz und ließ
auf der Langlauf-
piste nichts anbrennen. Tags darauf
sprintete der Geyersche, der wie
Eric Frenzel von Trainer Rolf Mädler
entdeckt wurde, aber jetzt in Berch-
tesgaden lernt und trainiert, von
Platz 3 noch zum Sieg. Wenig nach
stand ihm Terence Weber, der am
Samstag mit der besten Laufzeit zu
Bronze kam und am Sonntag von
Rang 4 noch zu Silber stürmte. Das
bedeutet derzeit in der Gesamtwer-
tung die Plätze 1 und 2 für Mauers-
berger und Weber. (mas)
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JAHNSBACH — Als Günter Langer ab
1962 den Judosport in der Gemeinde
Falkenbach aufbaute und dabei
auch einem gewissen Lutz Pitsch
erste Griffe beibrachte, wird er
kaum daran geglaubt haben, dass je-
ner Junge Jahre später für die Erfolge
im Deutschen Judobund (DJB) zu-
ständig sein würde. Ist er aber, und
zwar seit 2005 als Vizepräsident und
Chef des Leistungssports.

Vor einigen Monaten erlebte der
Erzgebirger, der als Lehrer am Grei-
fensteingymnasium in Thum arbei-
tet, seine ehrenamtliche Sternstun-
de. „Olympia in London – mit vier
Medaillen für unsere Mannschaft.
Und das alles in dieser gigantischen
Atmosphäre“, schwärmt der Funkti-
onär, der am Sonntag seinen 58. Ge-
burtstag gefeiert hat. Ausnahmswei-
se zu Hause. „Ansonsten bin ich fast
alle Wochenenden im Jahr unter-
wegs, um mit Trainern und Athle-
ten zu reden, Weichen zu stellen
und Entscheidungen zu treffen“,
sagt der Mann, der auch Mathe-
matik unterrichtet, im Judobund
ständig nach neuen Lösungswegen
sucht und mit einer klaren Linie den
Erfolg sucht.

„Wer 18 Jahre alt ist, hat an einem
Bundesstützpunkt zu trainieren
und zu wohnen“, nennt er eine Ma-
xime. Bundesliga interessiert ihn da-
bei wenig. „Wir versuchen sie einzu-
ordnen, mehr aber auch nicht. Der
Schwerpunkt liegt eindeutig auf
Medaillengewinnen bei internatio-
nalen Meisterschaften. Wer nicht
mitzieht, ist raus“, so Pitsch.

Gelernt hat er klare Ansagen zu
DDR-Zeiten. Erst als Student an der
DHfK in Leipzig, dann als Leiter des
Wissenschaftlichen Zentrums, spä-
ter als stellvertretender Direktor der
Sportschule auf dem Rabenberg
oder als erster Präsident des Sach-
senverbandes nach der Wende. „Gut
war, dass nach der Vereinigung der
Verbände aus Ost und West bei uns
auf beiden Seiten normale Men-
schen das Sagen hatten“, stellt er
fest. Ungeachtet dessen stellt aber
auch er infrage, ob ein Ehrenamt-
licher generell im hochkomplexen
System des Leistungssports noch
zeitgemäß ist. Zwar gebe es Bundes-
trainer und Sportdirektoren, doch
als Vizepräsident halte er letztlich
den Kopf hin.

Organisation sei deshalb die hal-
be Miete. Müde wird Lutz Pitsch
trotz einer 2007 nervlich bedingten
Auszeit nicht, arbeitet zusätzlich
noch als Schatzmeister für den Sach-
senverband, unterrichtet als Judo-
und Rückenschullehrer, reserviert
zwei Abende pro Woche allein zum
Abarbeiten des Schreibkrams. „Ei-
gentlich ist das alles für einen Eh-
renamtlichen nicht zu bewältigen“,
gibt er offen zu.

Bis 2016 – so lange dauert die lau-
fende Wahlperiode – wird dies seine
Ehefrau Bettina aber noch mitma-
chen. „Seit 1976 sind wir verheiratet.
Sie kennt das nicht anders, war oft
mit den Kindern Stefanie und Mi-
chael allein “, sagt Lutz Pitsch. Seine
wenige Freizeit verbringt er deshalb
mit den Enkeln Felix und Oskar:
„Diese Stunden genieße ich.“

Die Olympischen Spiele in
Rio de Janeiro könnten für
Lutz Pitsch die Krönung
eines langen Judokampfes
werden. Denn der Vize-
präsident des deutschen
Verbandes will 2016 sein
Ehrenamt an den Nagel
hängen. Bis dahin ist der
Erzgebirger aber ständig
für den Sport unterwegs.

Jahnsbacher treibt Judokas zum Jubeln

VON THOMAS SCHMIDT

Lutz Pitsch zeigt auch den Schülern des Greifensteingymnasiums, worauf es auf der Judomatte ankommt. Während
andere zuschauen, darf es Niklas Blohm in dieser Situation körperlich erfahren.  FOTO: BERND MÄRZ

Ein Dutzend Judovereine gibt es im
Erzgebirgskreis laut Kreissportbund.
In den meisten davon wird in allen Al-
tersklassen – also von Vorschulkin-
dern bis zu Erwachsenen – trainiert.

Aus dem Altkreis Annaberg nimmt
der TSV 1864 Schlettau an den Mann-
schaftswettbewerben der Männer teil.
Er startet in der Landesklasse.

In allen Altkreisen sind Judoklubs
beheimatet. Es sind der JC Stollberg,
der Auer Judoclub, der DTSV Stein-
bach, der FC Erzgebirge Aue, der
JC Antonsthal-Schwarzenberg, der
JC Gornau, die Judoschule Thum, der
PSV Annaberg, die SG Borstendorf,
der SV Falkenbach, der SV Auerbach
und der TSV Schlettau. Dies besagt
die Statistik des Kreissportbundes.

Im sächsischen Judobund sind ent-
sprechend der Präsidiumsangaben
112 Vereine mit rund 5500 Mitglie-
dern vereint.

Das beste Ergebnis der jüngsten
Vergangenheit erzielte die Leipzigerin
Kerstin Thiele mit Olympiasilber in
London. Sie stand jüngst in Schlettau
und Thum auf der Tatami. (mas)

Zahlen und Fakten zum Judosport im Erzgebirge

TISCHTENNIS

Im zehnten Spiel
in Folge siegreich
ANNABERG/TANNENBERG — Mit Sieg
und Niederlage sind die Kreisvertre-
ter in die Rückrunde der 2. Bezirksli-
ga gestartet. Tabellenführer TTC An-
naberg hatte am Sonntag gegen den
Vorletzten Germania Chemnitz
beim 12:3 keine Mühe und spielte
die Partie locker runter. Im Einzel
ging Marco Sywall als einziger als
Verlierer von der Platte. Tannenberg
konnte dagegen den Hinrundensieg
gegen den SV Niederwiesa nicht
wiederholen, verlor 6:9. In den Dop-
peln gaben die Gastgeber zwei Par-
tien im fünften Satz ab, auch in den
Einzeln agierten sie glücklos. (tle)
Tannenberg: Brückert 1, T. Gerber 1, J. Gerber
1,5, Bauer 1, Reißmann 1,5
Annaberg: Wunderlich 2,5, Schreiter 2; Nimtz
2,5, Sywall 0,5, Bergelt 1,5, Stier 2

RINGEN

Kadetten bei
Kaderturnier stark
GELENAU — Junge Athleten aus dem
Erzgebirge haben sich beim Kader-
turnier des Deutschen Ringer-Bun-
des ist Würzburg stark vorgestellt.
Neben dem Lugauer Alexander
Tyschkowski, der erst im Finale der
85-kg-Klasse dem Deutschen Meis-
ter unterlag, präsentierten sich vor
allem drei Gelenauer stark. Wäh-
rend es Dustin Löser (69 kg, 16 Teil-
nehmer) mit Rang 6 und Henry Hof-
mann (58 kg/12 TN) als Fünfter
nicht ganz aufs Podest schafften, ge-
lang dies Lucas Kästel (100 kg). „Er
hat nach zwei Siegen aber durch ei-
ne unüberlegte Aktion sogar einen
besseren als den Bronzerang verge-
ben“, berichtete Carsten Einhorn.
Allerdings ist der Trainer sechs Wo-
chen vor der Deutschen Meister-
schaft zuversichtlich, was seine
Griechisch-römisch-Spezialisten an-
betrifft. (mas)

NACHRICHTEN

ANNABERG-BUCHHOLZ — Mehr als drei
Stunden lang haben sich die Gewin-
ner aus den Altkreisen jetzt beim
Erzgebirgsfinale im Volleyball duel-
liert. In der Silberlandhalle setzten
sich am Ende die Mannschaft des
Gymnasiums Schwarzenberg bei
den Jungs und die der Mädchen aus
der Evangelischen Mittelschule
Großrückerswalde durch. Beide ste-
hen nun im Regionalausscheid.

„Vor allem bei den Mädchen war
zu sehen, dass die schon länger zu-
sammenspielen. Sie sind ja quasi die
Vereinsmannschaft der SG Mauers-
berg“, erklärt Schulsportkoordina-
tor Uwe Meyer. Deshalb räumt er
den Mädels der Jahrgänge 1996 bis
1999 auch gute Chancen beim kom-
menden Regionalwettbewerb ein.
„Ich denke, sie schaffen es bis ins
Landesfinale. Vor allem hat mich ih-
re Blockarbeit überzeugt, die ist
sonst bei Schulwettbewerben eher
dürftig“, ist Meyer optimistisch.
Trotzdem hatten die Großrückers-
walderinnen im Gymnasium Mari-
enberg einen starken Gegner. Einen
Satz mussten sie sogar ihren Gegne-
rinnen überlassen, hatten zuvor
aber die anderen klar gewonnen.

Ziemlich eng ging es auch bei
den Jungs zu. Dort waren vier Mann-
schaften beim Erzgebirgsfinale des
Wettbewerbs Jugend trainiert für
Olympia ans Netz gegangen. „Viele

Begegnungen gingen sehr knapp
aus. Öfter musste auch erst der dritte
Satz entscheiden“, berichtete Schul-
sportkoordinator Meyer. Er konnte
letztlich, nachdem laut Reglement
jeweils bis 20 Punkte ohne Doppel-
zählervorsprung gespielt wurde, die
Schwarzenberger Gymnasiasten als
Sieger ehren. Sie setzten sich vor den
Gymnasien aus Marienberg und
Oberwiesenthal sowie der Mittel-
schule Auerbach durch. „Der Ein-
satz aller war vorbildlich, das Ni-
veau insgesamt ansprechend“, so
Uwe Meyer, der zumindest jeder
Mannschaft einen Satzgewinn attes-
tieren durfte.

Die beiden Sieger werden nun
am 22. Januar in Brand-Erbisdorf
versuchen, sich für den Landesaus-
scheid zu qualifizieren. Um den zu
erreichen, müssen sie die Regional-
vertreter aus Mittelsachsen und
Chemnitz in die Schranken weisen.

» schulsport-annaberg.jimdo.com

Ein spannendes Turnier
hat es beim Erzgebirgs-
finale im Volleyball der
Schüler gegeben. In zwei
Wochen sind die Sieger
erneut gefordert.

Guter Block führt zum Erfolg

VON THOMAS SCHMIDT

Die Mädchenmannschaft der Evangelischen Mittelschule Großrückerswalde
gewann mit Miriam Hilbert, Luise Müller, Annemarie Müller, Jennifer Krause,
Anne Neubert, Annika Thiele und Sandra Ullmann. FOTO: MEYER

AUGUSTUSBURG — Der Vorstand des
Skiclubs und die Betreiber des Frei-
zeitzentrums „Rosts Wiesen“ geben
die Hoffnung nicht auf. Trotz des
Tauwetters soll der Nachtslalom um
den Pokal der „Freien Presse“ am
Samstag in Augustusburg ausgetra-
gen werden. Die Veranstalter des
Volkssportspektakels setzen dabei
auf die Wetterprognosen. „Es soll
wieder kälter werden und schneien.
In der Nacht könnten wir die
Schneekanonen laufen lassen, um
dann am Samstag genügend Schnee
auf dem Hang zu haben“, sagte ges-
tern Uwe Schreier, Mitgesellschafter
des Freizeitzentrums. Die Entschei-
dung, ob die elfte Auflage des Nacht-
slaloms am Samstag ab 17 Uhr statt-
findet, soll am Freitagabend fallen.
(hd) » www.skiclub-augustusburg.de

SKI ALPIN

Veranstalter geben
noch lange nicht auf

CHEMNITZ — Bei der ersten Standort-
bestimmung unterm Hallendach
haben die Leichtathleten des LV 90
Erzgebirge/Thum gut abgeschnit-
ten. In Chemnitz setzten zunächst
die älteren Starter beim Jugend-Hal-
lenmeeting mehrere Ausrufezei-
chen. Tags darauf holten die U-12-
und U-14-Vertreter bei der Bezirks-
meisterschaft 13 Medaillen.

Haase bereits ganz stark
Höhepunkt des ersten Tages war
laut Trainer Sven Lang der 60-Me-
ter-Sprint von Rebekka Haase. Die
Herolderin beherrschte in 7,46 Se-
kunden die Damen-Konkurrenz.
„Damit blieb sie nur zwei Hunderts-
telsekunden über ihrer persönli-
chen Bestzeit. Für diesen frühen
Zeitpunkt ist das bemerkenswert“,

sagte der Coach, der außerdem die
starke Leistung von Max Bedewitz
hervorhob. Ihm war mit 18,30 Me-
tern der Sieg im Kugelstoßen nicht
zu nehmen. Weitere erste Plätze
steuerten im Erwachsenenbereich
Martin Groschopp (Drei/14,88 m),
Annika Gärtz (Weit/6,05 m) und So-
phie Kleeberg (Kugel/16,43 m) bei.

Jugend mischt kräftig mit
Dass die LV-Athleten am Samstag
28-mal aufs Podest kletterten, lag
aber auch an den Jugend-Vertretern.
Dabei stellten speziell die Werfer ih-
re gute Frühform unter Beweis. So
hätte die Siegerweite von Maximili-
an Klaus mit dem Diskus (56,41 m)
bereits für die U-18-WM-Norm ge-
reicht. Im Kugelstoßen gelang dank
Tony Zeuke (18,82 m) und Malte

Dörner (17,64 m) ein Doppelsieg.
Während Josephine Horn den Ku-
gelstoßring in der U 16 als Siegerin
(10,02 m) verließ, gab es auch in an-
deren Disziplinen Erfolge zu beju-
beln. So ließ Celine Anschütz mit
1,63 Metern alle anderen U-16-
Hochspringerinnen hinter sich.
Und in der Weitsprunggrube holte
sich Melanie Nitschke (U 18) mit
5,30 Metern die Silbermedaille.

In der AK 13 aufgetrumpft
Bei den Bezirksmeisterschaften der
jüngeren Sportler stach aus Thumer
Sicht der AK-13-Jahrgang hervor.
Neben den beiden Sprint-Staffeln er-
zielten Yannic Richter (60 m) und
Max Reichel (800 m) Titelgewinne.
Beinahe wäre ein weiteres Gold hin-
zugekommen, doch Beverly Krump-

fer verpasste über 800 Meter Platz 1
um sechs Hundertstelsekunden.
„Unglücklich war, dass es zwei Läufe
gab. Beverly gewann ihren souve-
rän. Wäre die Gesamtsiegerin mit
dabei gewesen, hätte sie bestimmt
noch zugelegt“, berichtet Trainer
Rolf Kohlmann. Auch Nadja Köhler
(W 13) habe sich stark präsentiert.
Allerdings reichte ihre neue persön-
liche Bestleistung im Hochsprung
(1,42 m) nicht ganz zum Sieg.

Annaberger nicht auf Treppchen
Ebenfalls auf Bezirksebene vertreten
war der HC Annaberg-Buchholz. In
der W 11 ging ein Duo an den Start.
Während Lisa Weißbach über 800
Meter in glatt drei Minuten Siebente
wurde, scheiterte Sophie Eichhorn
(50 m) im Vorlauf. (anr)

Reichlich 40 Medaillen unterstreichen gute Form
Leichtathletik: Starter des LV 90 Erzgebirge/Thum überzeugen bei Hallen-Wettkämpfen in Chemnitz
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